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STRINX
Pop/Jazz/Cover

Was machen zwei Gitarristen, die trotz weit über 20 Jahren Profi-Bizz und hunderten von 
Konzerten mit der legendären Band Farfarello immer noch Spass an der Musik haben? 
Sie gründen ein Gitarrenduo und spielen einfach alles, was ihnen gefällt- und das ist eine 
ganze Menge:
Eigenkompositionen auf Western- und Konzertgitarren, Interpretationen verschiedenster Titel
quer durch den Garten der Rock-, Folk- und Jazzmusik, zweistimmig gesungen oder instru-
mental arrangiert. Und das ist noch lange nicht alles. Bei STRINX darf gelacht und soll mit-
gemacht werden. Da wird improvisiert und geschwätzt, da geben sich Virtuosität und
Entertainment die Klinke in die Hand. STRINX ist purer Spass an der Musik und Lust auf
Publikum, Spannung und Unterhaltung garantiert!
Ihre originellen und anspruchsvollen Coverversionen weltberühmter Hits der 70er und 80er 
Jahre (Sting, Simon & Garfunkel, Billy Joel, Crosby-Stills-Nash & Young, Astor Piazzolla u.a.) 
runden das Repertoire von STRINX harmonisch ab und lassen den berühmten Funken 
garantiert auf das begeisterte Publikum überspringen.

Ulli Brand Gitarren, Mundharmonika, Gesang 
Stefan Wiesbrock Gitarren, Cello, Gesang

“Ulli Brand und Stefan Wiesbrock boten eine beeindruckende Vorstellung vor rund 140 
Besuchern. Ein tolles Konzert.” Rheinische Post, 20.1.05

“...Zwei begnadete Gitarristen. Ulli Brand und Stefan Wiesbrock lockten als Duo STRINX 
über 100 Zuhörer in die Aula und belohnten sie mit einem tollen Konzert. ...ein musikalisches 
Erlebnis der Extraklasse...” Westdeutsche Zeitung, 27.1.06

“Mehr als 160 begeisterte Musikfreunde genossen das zweistündige Klangfeuerwerk, das Ulli 
Brand und Stefan Wiesbrock als Gitarrenduo STRINX boten. Die beiden Gitarristen waren
mit höchster Spielfreude am Werk. Und am Ende ließ sie das jubelnde Publikum erst nach
drei lautstark erklatschten Zugaben gehen.” Rheinische Post, 11.4.08


